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W irtschaftsfreiheil
und totaler Staat

Der Sinn der Rede des Wchswirlschnslsministers
Berlin , IS . August . sFernruf unserer Berliner Redaktion.)

Die Rede des Reichswirtschaftsministers Dr . Schmitt hat
sowohl im Jnlande wie auch im Auslande größte Beachtung
gefunden. Man merkte , hier sprach ein erster Sachkenner und
Fachmann, dem der komplizierte Mechanismus der Wirt¬
schaft nicht fremd ist , ein Mann , der der Wirtschaft die nötige
Freiheit lassen will , dessen Rede aber auch vom Ethos der
neuen Staatsgesinnung getragen war . Gerade das Verhält¬
nis der Wirtschaft zum nationalsozialistischen Staat ist von
Dr . Schmitt überzeugend entwickelt worden.

Wirtschastsfreiheit und totaler Staat müsse« nicht un¬
bedingt etwas gegensätzliches sein . Fm neue« Staat soll
die Wirtschaft ihre volle Freiheit haben , nnr mit der
Einschränkung, daß es nicht mehr jene Eigengesetzlich¬
keit gibt, die dem Gesamtwohl des Volkes znwiderlänft.

Der Wirtschaft soll sene Stellung im Staat zugewiesen wer¬
den . die Raum genug für Eigenfreiheit gibt, ohne zur Zügel¬
losigkeit anszuarten . Gerade der starke Staat bietet der
Wirtschaft ungeahnte Entwicklungsmöglichkeitenund schafft

Karlsruhe , 15. August . Der Berliner Pressedienst meldet :
«In Baden mnrde gestern ein großer Korruptionsskandal
ausgedeckt, in den 22 badische Bürgermeister , mehrere Ver¬
waltungsdirektoren von Ortskrankenkafle«, sowie der nach
Frankreich entflohene Marxist Max Klnmpp und zwei
Berwaltungsbeamte der Badischen Verstcherungsanstalt für
Gemeindebeamte verwickelt sind. Es handelt sich «m große
Unterschlagungen, sowie um zu Unrecht kassterte Gelder für
Heilverfahren , die in die Zehntausende gehe«. Der insgesamt
von den 22 badischen Bürgermeistern kassierte Betrag be¬
trägt rund 64 000 Mark . Bei der genannte« Berstchernngs-
anftalt find außerdem große Grundstücksverschiebungen ge¬
macht worden, wobei sich die beteiligte« Personen große Be¬
träge znkommen ließen."

Hierzu meldet der „Führer " eine Reihe von Einzelheiten:
denen wir folgendes entnehmen: Vor allem hat der frühere
Regierungsrat Klnmpp einen großen Teil der Mietbeiträge,
die er einzuziehen hatte, in seine eigene Tasche gesteckt. Für
seine Wohnung hat er außerdem in den letzten 4 Jahren sür
ungefähr 8500 RM . Reparaturen anssühre « laste«. Es hat
sich herausgestellt, daß ein großer Teil der von der Versiche-

Prag , 15. August . Anläßlich der 1199»tzahrfeier der Erbau¬
ung einer katholischen Kirche durch den slooakischen Fürsten
Pribina im Jahre 835 in Neutra sSlovakeis, zu der über
80 000 Menschen aus allen Teilen der Tschechoslowakei her¬
beigeeilt waren , kam es am 13. August zu aufsehenerregen¬
den Zwischenfällen . Der Führer der slooakischen katholischen
Volkspartei , der greise Pater Hlinka. wckr in die amtliche
Rednerliste nicht ausgenommen worden. Die slovakischen
Autonomisten letzten daher mit einer Ueberraschungskund-
gebung ein . Biele Tausende von ihnen besetzten nach dem
Festzug den Platz vor der Rednertribüne , auf der die Mini¬
ster und Vertreter der Behörde saßen und verhinderten den
Landespräsidenten Dr . Orsagh am Sprechen. Die Ordner
waren der wütenden Menge gegenüber machtlos .

Unter ohrenbetäubendem Jubel und den Rufen : „Her¬
aus mit der slovakischen Autonomie !" wnrde Pater
Hlinka aul die Schulter« seiner Anhänger genommen
und auf die Rednertribüne getragen, von wo aus er
für volle Autonomie der Slovaken eintrat , ebenso aber

auch gegen jede Fremdreligion .
Erst nach ihm konnte Ministerpräsident Malypetr die Bot¬
schaft Masaryks an das ftovakiiche Volk verlesen . Als der
Bischof von Novigrab zu sprechen begann und in einer Rede
die tschechoslowakische Nation erwähnte , rief man stürmisch:

„Es gibt keine tschechoslowakische Nation , es gibt nnr
ein tschechisches und ein slovakikches Volk !"

Die tschechische Regierungsvreffe ist außer sich . Der tschechische
nationalistische „Telegraf" bringt für seinen Bericht den
Titel : «Die Schande von Neutra " und erklärt , daß es sich um
eine staatsfeindliche autonomistische Kundgebung gehandelt

erst dasjenige Vertrauen , das für eine gesunde Wirtschafts¬
und Finanzpolitik unerläßlich ist.

Der neue Staat denkt gar nicht daran » das gesunde
Verhältnis der freien Kräfteentsaltnng einzuengen.

Die Regierung weiß ganz genau, daß Rentabilität und sichere
Kalkulation die ersten Voraussetzungen für eine Wirtschafts¬
entwicklung sind. Der Staat greift nur da ein. wo Mißbrauch
getrieben wird.

Von diesen Grundgedanken her stellt sich der Wirtschafts¬
minister auch zu den groben Arbeitsbeschaffungsplänen, die
teilweise bereits im Gange sind. Er hat es beispielsweise
vermieden, auf das Für und Wider öffentlicher Arbeitsbe¬
schaffung einzugehen. Er betont als Praktiker und Fach¬
mann nur die

Notwendigkeit «nd die Pflicht. Arbeit z« schaffen .
Er sieht weiter als nächste große Aufgabe an. den Kapital¬
markt zu beleben . Das könne aber nicht durch Zwangsmaß¬
nahmen erreicht werden, sondern nur über die allgemeine
organische Gesundung der deutschen Wirtschaft . Erst das
wiedergekehrte Vertrauen werde einen gesunden Kapital¬
markt bringen.

rungsanstalt bezahlten Jnstandsetzungsarbeiten überhaupt
nicht ansgeführt wurden , so daß also diese Rechnungen fin¬
giert sind. Klnmpp hat sich nicht nur der Amtsunterschlagung
sondern auch des Betruges , der passiven Bestechung und der
Untreue schuldig gemacht.

Hand in Hand mit Klnmpp arbeitete der Zentrumsmann
Persvn aus Dur lach , der seine Stellung als Grund¬
stücksmakler dazu benutzte . Vermittlungsgebühren von der
Gegenseite einzustecken. Auf diese Weise bereicherte sich Per¬
son mit rund 10 000 RM .

Der frühere Verwaltungsratsvorsitzenöe Ehr. Grampp
hat Aktenstücke und Belege, die ihn belasten , entfernt.
Grampp gewährte Zuschüsse zu Heilverfahren an 22 Bürger¬
meister und zwei Krankenkassenbeamte. Einer der Bürger¬
meister lieb sich z. B . eine Kur von 35 Tagen mit 12 RM .
pro Tag bezahlen .

Gegen die 22 Bürgermeister und gegen die Verwaltungs¬
direktoren ist das Ermittlungsverfahren ausgenommen wor¬
den. Im Interesse der Untersuchung können die Namen der
betreffenden Personen noch nicht veröffentlicht werden . Ge¬
gen Klumpp, der sich bekanntlich nach Frankreich geflüchtet
hat . wurde das Auslieferungsverfahren beantragt .

habe . Der „Cesko Slovo " schreibt, daß es sich hier um glatten
Hochverrat handele.

Soll die deutsche Technische Hochschule in Prag
ausgelöst werden?

Berlin » 15. August . Der tschechoslowakische parlamenta¬
rische Spar - und Kontrollausschuß hat . wie wir hören, in die¬
sen Tagen dem tschechischen Ministerrat eine Denkschrift
überreicht , in der beantragt wird , die deutsche Technische
Hochschule in Prag als selbständiges Institut aufzulösen und
sie mit der Brünner deutschen Technischen Hochschule zu ver¬
einigen. Dieser Vorschlag har in Prag natürlich sehr großes
Aufsehen erregt und in der deutschen Bevölkerung der Tsche¬
choslowakei lebhafte Verstimmung hervorgerufen . Die
deutsche Presse der Tschechoslowakei verlangt einstimmig die
Ablehnung des Vorschlages. Es ist trotzdem zu befürchten ,
daß die Tschechoslowakische Regierung dem Vorschlag
nachgeben wird Den nationalistischen tschechischen Kreisen
würde es natürlich sehr gelegen komme«, wenn die deutsche
Technische Hochschule in Prag , die ein Bollwerk des Deutsch¬
tums in der Tschechoslowakei darstellt, unter dem Vorwände
der Sparsamkeit geschloffen würde . Bon deutscher Seite muß
demgegenüber darauf hingewieseu werden, daß eine Zusam¬
menlegung der beiden technischen Hochschulen undenkbar ist .
Keine der beiden Hochschulen könnte aus räumlichen Gründen
die Hörer der anderen unterbringen , da die beiden deutschen
technischen Hochschulen ohnehin bereits überfüllt sind . Die
Kosten für die bei eiyer Zusammenlegung erforderlichen Um-
bauten würden io hoch sein . daß. wenn man die Zusammen¬
legung mit Ersparnisgründen rechtfertigen wollte , dies ge¬
radezu grotesk wäre.

Luftschutz und Landesverleidigung
Major a. D . von Keifer.

Es ist heutzutage in Deutschland soviel die Rede vom
sogenannten passiven oder zivilen Luftschutz, daß leicht dir
Anschauung entstehen kann, «in solcher Luftschutz sei eine
ausreichende Verteidigung gegen die Angriffe feindlicher
Bombengeschwader . Das trifft in keiner Weise zu , nicht für
Luftangriffe gegen die Heimatbevölkerung und erst recht nicht
für solche gegen das kämpfende Heer. Ter zivile Luftschutz
kann Vorbeugen und die verheerenden Wirkungen «eines
erfolgten Angriffs mildern , niemals aber kann er solche An¬
griffe abwehren. Das kann einzig und allein ein Luftge¬
schwader. das dem angreifenden Feinde entgegenfliegt und
ihn durch aktiven Kampf in der Luft zur Umkehr zwingt.
Darum ist zur Verteidigung eines Landes , das von starken
Luftmächten umgeben ist, eine Luftflotte genau so unent¬
behrlich. wie Heer und Marine .

Das gilt ganz besonders für das Deutsche Reich und zwar
aus den verschiedensten Gründen . Es gibt im Deutsche«
Reiche keine Stadt , die nicht binnen wenigen Stunden von
französischen, belgischen, polnischen oder tschechischen Bom-
bensliegern erreicht werden könnte. Dazu kommt , daß ein
kulturell und industriell so hoch entwickeltes Land wie
Deutschland , dessen Bevölkerung zu 65 Proz . in Städten und
zu 26 Prozent in Großstädten eng zusammengeballt lebt ,
gegen Luftangriffe ganz besonders empfindlich ist. Vor
allem aber hängt unsere Landesverteidigung deshalb ent¬
scheidend von der Möglichkeit einer aktiven Luftverteidigung
ab . weil unsere leistungsfähigsten Kohlen- und Eisenreviere,
die für die Kriegsversorgung von Heer und Marine unent¬
behrlich sind , das rheinisch -westfälische, das sächsische und das
oberschlesische , in unmittelbarer Nähe unserer Grenzen liegen
und ohne eigenen Fliegerschutz sehr schnell von feindlichen
Bombengeschwadern zerstört werden würden . Man be¬
denke, daß Frankreich und Belgien über mindestens 350».
Polen und die Tschechoslowakei über 1500 Kriegsflugzeuge
verfügen, von denen etwa 25 Proz . Bombenflugzeuge sind ,
während Deutschland nicht nur die Verteidigung in der Luft ,
sondern sogar von der Erde aus durch Flugzeugabwehr¬
kanonen verboten ist .

Aber nicht nur zur Abtvehr feindlicher Vombenangrifte
bedarf ein von Luftmächten angegriffenes Land zu seiner
Verteidigung entsprechend starker Luftstreitkräfte. Ohne
«eigene Luftaufklärung und ohne die Mögltchkeit . die feind¬
liche Luftaufklärung durch eigene Jagdgeschwader zu ver¬
hindern, wäre der Verteidiger einem luftstarken Angreifer
gegenüber auch bei im übrigen gleicher Stärke der Heere in
hoffnungsloser Unterlegenheit . Seine Verteidigung gliche
dem Kampfe des Blinden gegen den Sehenden . Denn wäh¬
rend die Heeresleitung des Angreifers durch ihre Erkun¬
dungsflieger mangels jeder Gegenwehr des Verteidigers
über dessen Aufmarsch genau orientiert wäre und danach
ihre Operationen einrtchten könnte, würde der Verteidiger,
lediglich auf di«e spärlichen Nachrichten seiner erdgebunüencn
Reiterei oder seiner Motorradfahrer angewiesen, über di-
Maßnahmen und Absichten des Angreifers fast vollständig
im Dunkeln bleiben und damit von vornherein in seiner
Kriegsführung stark behindert sein .

Ebenso groß wie die strategischen Nachteile des flieger¬
losen Verteidigers wären die taktischen , seine Niederlage im
Kampfe selbst gegen den luftstarken Angreifer wäre fast un¬
vermeidlich . Die Schwächen seiner Stellung , die Unter¬
bringung und Verschiebung seiner Reserven, das alles wird
dem Angreifer bekannt sein , der Verteidiger aber wird nur
sehr mangelhaft über die Truppenbewegungen beim An¬
greifer unterrichtet und nur selten in der Lage sein, seine
Reserven rechtzeitig dort einzusetzen , wo der feindliche
Hauptstoß erfolgt. Auch wirb der Angreifer dem Verteidiger
in der Leitung des Artilleriefeuers infolge der Luftbeobach¬
tung bei weitem überlegen sein . Darum wird für den Ver¬
teidiger auch daun, wenn der Angreifer — etwa infolge völ¬
kerrechtlicher Abmachungen — über Bombenflugzeuge nicht
verfügen sollte , ein erfolgreiches Halten einer Stellung oder
gar eine offensive Verteidigung , die auf die Dauer allein
den Angreifer von den Grenzen fernhalten kann, so gut wie
ausgeschlossen fein .

Ist das schon der Fall bei im übrigen gleicher Stärke bei.
der Parteien , um wieviel mehr dann , wenn der Angreifer
dem Verteidiger auch in jeder anderen Hinsicht um «in viel¬
faches überlegen ist . wie es z. V . Frankreich nud Polen dem
Deutschen Reiche sind ! Nun zeigt ia der Macdonaldsche Ab¬
rüstungsvorschlag hinsichtlich - der deutschen Gleichberechti¬
gung ein gewisses , wenn auch noch ganz unzureichendes Ent¬
gegenkommen . Aber dieses Entgegenkommen bezieht sich
nur auf die erögebundenen Waffen. In der Luft soll Deutsch¬
land auch in Zukunft völlig wehrlos bleiben , während z . B.
Frankreich und Polen auch nach der ersten , fünfjährigen Ab-
rüstungsetappe je 500 startbereite und beliebig viele nicht
startbereite Flugzeuge verbleiben sollen . Und doch hat Mac-
bonald im Unterhauke ausdrücklich erklärt : „Der nächste
Krieg wird viel schlimmer als se werden. Es wird die Blok-
kade kommen und. was noch mehr ist , Luftangriffe mit Gift¬
gasen . durch die einfach ganze Städte und Landstriche ver¬
wüstet werden.

"
Soll Deutschland ein solches Schicksal geduldig abwarten.

soll es sich auf die Zukunftsvertröstungen des Herrn Mac-
dvnald verlassen , daß später einmal sämtliche Luftstreitkräste
abgeschafft werden sollen ? Das deutsche Volk würde sicher-
lich eine solche restlose Abschaffung der Militärluftfahrt , für
die es seit Jahren in Genf unermüdlich kämpft , mit Freu¬
den begrüßen. Aber es will Taten sehen , feste Verpflich¬
tungen. nicht Redensarten . Das junge , das völkische Deutsch-
lanö wird sich seine Gleichberechtigung in der Luft genau so .
wie zu Wasser und zu Lande, zu erkämpfen wissen«

Korruptionsskandal in Baden
Schiebungen bei der Versicherungsanstalt für Gemeinbebeamle - Ermilllungsversatzreu

gegen zwei Verwallungsdirelloreu und 22 Bürgermeister

Heraus mit der slovakischen Autonomie !



Sekte 2 Dienstag , den 15. August 1933.

In 12 Tagen
12 Kreise frei von Arbeitslosen

Sie Arbeilslofigleil in Pommern auf ein Drittel zurückgedrängt
Stettin , 15. August . Ju der pommersche« Arbeitsschlacht

ist eine neue Etappe erreicht. Soeben angestellte Zählungen
haben ergeben , dag die Arbeitslosigkeit gegenüber dem
Höchststand im Winier auf ein Drittel herabgedrückt worden
ist . Gegen 150000 Arbeitslose im Winter sind es im Augen¬
blick nur noch rund 55 000 — und diese Zahl ist weiter rm
Sinken ! Das Tempo der Arbeitsbeschaffung hat sich gegen¬
über dem Monat Juli verdoppelt! Heute meldet - er Kreis
Schlawe . datz dort der letzte Arbeitslose wieder eingereihl
worden ist. Damit ist der zwölfte pommersche Kreis völlig
frei !

Am 2. Angnst 1988 berief der Gauleiter von Pommern ,
Staatsrat K a r p e n st e i n, die Landräte nnd Kreisleiter der
Provinz z« einer Wirtfchaftskonserenz nach Stettin. Auf¬
grund der dort von ihm ansgegebenen Richtlinien wnrde als
das nächste Ziel erklärt, innerhalb von zwei Woche» -«nächst
sechs Kreise freiznmache«.

Erreicht ist das Doppelte ! In zwölf Tagen wurden zwölf
Kreise frei !

Darüber hinaus ist schon setzt gesichert, daß in dieser
Woche drei neue Kreise alle ihre Erwerbslosen wieder in
Arbeit und Brot bringen. Ferner gibt es schon jetzt im Ge¬
biet von drei weiteren Kreisen nur noch in einzelnen Städ¬
ten Arbeitslose während das Land frei ist und auch der Kreis
Franzburg -Barth wird noch in dieser Woche frei, zunächst
mit Ausnahme der Stadt Barth . Dem Arbeitsbeschaffungs¬
plan nach sollte Rügen seine Erwerbslosen beim Bau öeS
RügenöammeS einsetzen. Auch hier sind die Erwartungen

übertroffen worden. Rügen hat schon jetzt vor Beginn des
Baues keine Arbeirslosen mehr.

Der pommersche Wiederaufbau ist vor allem durch eines
gekennzeichnet: Alle Neneinstellnnge « erfolge« ansnahmslos
zum vollen Tariflohn . Die dadurch entstehende echte
Kanfkrafterhöhnng wird auf alle Zweige der Wirtschaft be¬
fruchtend einwirken . und die natürlichen Anftriebstendenze «,
die sich bemerkbar gemacht habe», weiter fördern. Der bis¬
herige Terraingewinn ist durch ein enges Zusammenwirken
der privaten Initiative mit der össerflliche « Arbeitsbeschaf¬
fung erziel » worden und man hat überall dafür Sorge ge¬
tragen, daß ein Rückströmen der eben nntergebrachten Er¬
werbslose « nicht erfolgen wird .

Noch » ich : befre - t von der Arbeitslosigkeit sind u . a . die
kreisfreien Städte Stettin . Stargard , Stralsund und Kol -
berg . Aber auch dort ist eine erhebliche Senkung der Ar¬
beitslosenziffer erreicht . Z . B . in Stettin um fast ein Drittel ,
in Greifswald von 7900 auf 1500. in Stargard von 6500 auf
1250.

Es ist selbstverständlich, daß die Arbeitsbeschaffung ver¬
bunden wnrde mit einer Hilfe für die arbeitslose« Angehöri¬
gen der alte « Garde . In Pommern habe« alle Parteigenos¬
sen bis zur Mitgliedsunmmer 10Ü MO» die in den Jahren des
Kampfes infolge von politischer Schikane ihre Stellung ver¬
loren hatte«, hente wieder Arbeit. Damit ist anch diese Auf¬
gabe erfüllt worden , die ei« Ausruf der preußische » Land¬
tagsfraktion allen Gauen und Provinze» zur Pflicht gemacht
hat.

Todesstrafe für Aufruhr in Dublin
Dublin , 15. Aug. In Dublin kam eS am Sonntag abend

zu ernstlichen Unruhen und zwar in der Nähe der Zentrale
der Blauhemden-Organisation . Dort sammelte sich eine
Menschenmenge , die eine drohende Haltung gegen die Blau¬
hemden etnnahm. Es waren meist junge Leute , die von
hysterischen Weibern und Mädchen angestachelt wurden , zu
einem Angriff auf das Gebäude der Blauhemde» vorzuge¬
hen . Sobald sich ein Faschist zeigte , kam es zu Raufereien.
Zwei Faschisten wurden in einen Fluß geworfen . Die Po¬
lizei fuhr mehrfach mit dem Panzerwagen in die Menge und
machte vom Gummiknüppel Gebrauch . Mehrere Personen
wurden verhaftet.

Tie Bevölkerung hat die Erinnerungsfeier an die drei
irischen Nationalhelden vollkommen boykottiert. Nicht ein
einziger Kranz lag am Abend vor dem Denkmal. Politisch
bleibt die Lage gespannt. De Valera hat beschlossen , ein
Militärtribunal cinzusetzen. bas alle Fälle von Aufruhr oder
von Maßnahmen gegen die Regierung sofort aburteilen soll.
Es hat aus Grund des Notstandsgesetzes das Recht, die
Todesstrafe zu verhängen. Eine Berufung ist nicht möglich.

In Dublin wurde ein polnischer Dampfer , der mit 40»
polnischen Reisenden besetzt war , nach Waffen durchsucht. ES
wurden mehrere hundert Schußwaffen aefunden , die der Be¬
satzung gehören sollen . Ter Kapitän chm die Waffen in
Gewahrsam. General O 'Duffy, der Führer der Blauhem¬
den , rechnet damit, daß die Regierung seine Organisation
verbieten wird.

Die Auflösung des irischen Parlaments und die baldige
Ausschreibung von Neuwahlen wird in politischen Kreise »
Irlands als nächst « Maßnahme de Valeras erwartet . Ferner
wird damit gerechnet , daß die neue faschistische Organisation
der Blauhemden vollständig verboten wird.

Der Führer der Nationalgarde (Blauhemden) General
O'Duffy erklärte , daß jedes Mitglied feiner Organisation
verhaftet und vor ein Kriegsgericht gestellt werden müßte,
wenn de Valera die Organisation für ungesetzlich erklären
würde. Die Nationalgarde eröffnet« am Montag einen Wer.
befelözug großen Ausmaßes in ganz Irland . Offiziere der
Bewegung sind nach allen größeren Ortschaften Irlands ent-

sandt worden, um neue Mitglieder zu werben. General
O 'Duffy erklärte , daß er innerhalb einer Woche mit einer
Verdoppelung der Mitgliederzahl rechne, die sich zurzeit auf
rund 40000 belauf«.

Meder Ruhe in Cuba
Die Familie Machados entflohen

In Cuba ist nach den blutigen Vorfällen der vergangenen
Tage wieder vollkommene Ruhe eingezogem Das Straßen¬
bild in Havanna ist vollkommen normal und allenthalben
wurde die Arbeit wieder ausgenommen. Der neu gewählte
provisorische Präsident Cespedes ist unter dem Jubel der
Bevölkerung in den Präsidentenpalast eingezogen , nachdem
er vorher die Parade der Truppen abgenommen hatte. Die
noch in Havanna zurückgebliebenen Familienmitglieder des
abgedankten Präsidenten Machado sind auf der Prästdenten-
jacht mit unbekanntem Ziel entflohen.

Voller Aufruhr
Stockholm, 16. August. Unter der Ueberschrift »Toller Auf¬

ruhr in Rußland — Die Ukraine nnd die südliche « Teile in
Unruhe " berichtet Aftonbladet : Die sehr wichtige Anordnung
für die ansländischeu ZeitnngSkorrespondente « in MoSka«,
sich innerhalb des Gebietes der Hauptstadt ansznhalteu , ist
jetzt vor ihrer Aufklärung . Es herrscht voller Anfrnhr in der
Ukraine und i» angrenzende » Teile» Südraßlands. Die Ar¬
beiter und anch die Banern gehe« gegen das Militär vor,
bas scharf schießt. Alle Eisenbahnen sind von Militär besetzt
worden nnd die Züge find mit Soldaten überfüllt , die in die
bedrohte« Gebiete befördert werden. Alle nenere« Rachrich »

* • *
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„Warum nicht? " — Günther war aufmerksam gewor -
den. „Was haben Sie , Schäffer? — Wollen Sie etwa
sagen , daß Gleichen nicht mehr hier ist ?"

„Das nicht, Herr Baron — Gleichen ist noch hier,
aber —"

„Also, Schäffer - aber
^ t r ,

„Aber Herr Baron werden ihn nicht mehr sprechen
können . — Er ist tot ." .

Der Baron wich einen Schritt zuruck und sein Gesicht
war aschfahl : „Schäffer — !

"
„Es ist so, Herr Baron . — Einer unserer eigenen

Leute hat ihn gefunden, den ich in aller Frühe nach
Liebenau schickte — er lag in der Schlucht und sein Kopf
war bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt —"

Der junge Urach atmete kaum : „Soll das heißen , datz
— daß man ihn ermordet —" .

„Ich weiß es nicht.
" gab der Verwalter ausweichend

zurück . „Aber man meint —"

„Warum hat man mir nicht gleich —"

„Ich habe schon versucht, Herrn Baron zu wecken , aber
es war mir nicht möglich ! "

Das Schlafmittel ! — ging es Günther durch den Kopf.
Mit hastender Stimme fragte er : „Wohin hat man ihn
gebracht? "

^ „ . . .
„Tie Gerichtskommission war den ganzen Vormittag

in der Schlucht . Soviel ich weiß, hat man ihn jetzt nach
Liebenau bringen lassen."

„Den Wagen ! " befahl der Baron . Einer der Knechte,
die neugierig umherstanden, brachte das kleine Auto ins
Freie. Günther öffnete den Schlag : im gleichen Augen¬
blick, in dem er einsteigen wollte, kamen drei Männer in
den Gutshof gegangen.

Sie sahen sich um. und einer von ihnen zeigte nach
dem Baron . Der ältere von den Dreien trat an den
Wagen ; er zog mit ausgesuchter Höflichkeit den Hut und
seine Stimme klang ebenso fest wie zuvorkommend : „Habe
ich das Vergnügen mit Herrn von Urach?"

„Gewiß, das bin ich."
„Ich möchte Sie bitten, mir so unauffällig wie mög¬

lich in das Haus zu folgen — ich hätte einiges wenige
mit Ihnen zu besprechen."

„Mein Herr —"
„ Ach . kommen Sie doch ! — Ich bin überzeugt , daß

sich alles in Ruhe erledigen läßt. " Der grauhaarige
Mann mit dem gleichzeitig gutmütigen und energischen
Blick schob ohne weiteres seinen Arm in den des Barons.
„Gehen Sie voraus , Keelen , wir kommen sofort —"

Etwas wie Unwillen stieg in Güntber auf : „Ich muß
doch schon bitten ! — Wer sind Sie denn eigentlich ?"

„ Wenn Sie es wissen wollen," entgegnete der andere
freundlich und mit leiser Stimme, doch immer noch so,
daß es Schäffer hören konnte , „mein Name ist Brand ,
Kommissar Brand von der Kriminalpolizei — es tut mir
leid , Herr Baron ; aber ich muß Sie verhaften."

„Sagen Sie Fräulein Hoover , daß ich sie dringend zu
sprechen wünsche." sagte die grauhaarige alte Dame zum
Zimmermädchen , und ihre Stimme verriet das gewohnte
Befehlen und die Gewohnheit, keinen Wunsch unerfüllt
zu sehen.

Das Mädchen kam rasch zurück : „ Das gnädige Fräu¬
lein bedauert ; — aber es ist ihr leider unmöglich , einen
Besuch zu empfangen."

„Was ? " Die Stimme der scheinbar sehr energischen
Dame zitterte leicht. „ Gleichwohl , ich wiederhole meine
Bitte — sagen Sie doch , bitte, daß ich eine Tante des

Amerika baut vor!
Einreisevisum sür Amerika nnr bei ständiaem Wohnsitz

in Deutschland.
Berlin , 15. August. Das amerikaische Konsulat in Berlin

verlangt neuerdings von Deutschen , die das Einreisevisum
für die Vereinigten Staaten beantragen , den strikten Nach¬
weis . daß sie ihren ständigen Wohnsitz in Deutschland haben .
Eine Ausnahme von dieser Regel soll nur dann gemacht
werden, wenn der Antragsteller eine von einer deutschen
Behörde ausgestellte Bescheinigung beibringt, daß er nicht
politischer Flüchtling ist.

Es ist sehr bezeichnend , baß auch die Vereinigten Staaten
sich bedanken , die deutschen „Emigranten " bei sich aufzuneh¬
men .

Französische Verwunderung
Paris » 15. August. Bekanntlich hatte im Gegensatz zu der

„Reichspost " die Wiener Zeitung in einem Artikel den
Wunsch ausgesprochen , daß die deutsch -österreichischen Bezie¬
hungen stch recht bald bessern möchten, um einer deutsch -öster¬
reichischen Verständigung Platz zu machen. Hierüber wird in
einer Wiener Meldung der Agentur „Sud -Est" Verwunde-
rung Ausdruck gegeben und die Bemerkung gemacht, daß es
in der österreichischen Regierung einige einflußreiche Männer
gebe , deren Tendenz sich nach und nach durchsetzen werde und
die auf eine Verständigung mit Berlin hinarbeiteten . In
sozialistischen Kreisen zeige man sich stark beunruhigt , da man
wisse, daß eine deutsch-österreichische Verständigung «nr ans
Koste» der Sozialisten dnrchgeführt werden könne und der
Sozialismus in Oesterreich heute nicht mehr stark genug sei»
«m irgendwelche» Widerstand z« leiste».

Ein englischer Hochschullehrer über dns
neue Deutschland

London, 15 . August. Der bekannte Hochschullehrer Sir
Raymond Beezley, der kürzlich eine dreiwöchige Reise durch.
Deutschland gemacht hat, schildert seine Eindrücke in einem
Brief an den Daily Telegraph. Er schreibt darin u. a . : Die
Grundlagen des neuen Regimes sind im wesentlichen die
Ideale der nationalen Einigkeit, der Vaterlandsliebe , der
Tüchtigkeit , Ordnung . Gesundheit und körperlichen wie see¬
lischen Sauberkeit und der allgemeinen materiellen Wohl¬
fahrt des Staates , der Familie und der einzelnen Person.
Diese Bewegung hat Millionen neue Hoffnung. Tatkraft
und Zuversicht geweckt . Beinahe jeder Mensch, dem ich begeg¬
net bin. machte den Eindruck , daß er sich mit frischem Eifer
an die gemeinsame Arbeit für die Wohlfahrt des Landes
begibt . Diese Nation hat sich nicht der Barbarei ergeben , wie
einige der besten Beobachter glaube ich , daß das deutsche
Volk Frieden wünscht. Es will wieder aufbauen und um¬
bilden und einen gesunden , kraftvollen und leistungsfähigen
nationalen Staat errichten , aber es fordert Frieden auf der
Grundlage einer gerechten Anwendung des Grundsatzes der
Gleichheit . Manche Leute scheinen geneigt zu sein , das neue
Deutschland derartig anzugreifen , daß jede Aussicht auf wirk¬
same Rüstungsverminderung schwindet. Die Hoffnung der
Abrüstungskonferenz liegt aber sicher in hohem Matze in
der freundlichen Haltung Deutschlands gegenüber einer sol¬
chen Konferenz und in der gerechten Behandlung Deutsch¬
lands durch die Konferenz.

in Südrutzland
te« fehle« znrzeit «och , aber man behauptet, große« Ereig¬
nisse« gegenüberzusteheu.

B « k a r e st . 18. Angnst. Ans dem gestern nachmittag av-
gehaltene » Mknksterrat wurde beschlossen, die rumänische»
Schuldenzahlnngen an das Ausland, also die Zahlung der
Anslandsknpous, ab 15 . August einznsteüe«. Dieser Beschluß
«Kr- hente de, Presse amtlich bekanntgegebe«.

Herrn Baron von Urach bin . die sie irt einer ganz beson¬
deren persönlichen Sache zu sprechen wünscht."

Eine Minute später wurde ihr der Bescheid, datz das
gnädige Fräulein sie bitten lasse.

Die Baronin Holtz, geborene von Urach, trat in den
Salon und bemerkte mit Wohlgefallen, datz er gegenüber
einst nur wenig, und das zu seinem Vorteil verändert
worden war. Sie freute sich darüber ; reiche Amerikaner
hatten sonst die üble Angewohnheit, erkauftes Alter mit
ihrem Gelde höchst unschön zu überzuckern und so mehr
Geschmacklosigkeit als besonderes Gemüt zu bezeigen .

Sie setzte sich ohne weiteres in einen der bequemen
Lehnstühle , um auch beim Eintritt der Erwarteten nur
leicht aufzustehen und sich sofort wieder niederzulassen . _

Inge Hoover war blaß , das dunkelbraune Haar schien
ein Gesicht aus Wachs zu umrahmen. Als sie der Be¬
sucherin die Hand reichte, zitterten die schmalen Hände
leicht und das Flackern der großen schönen Augen war wie
das einer Kranken .

„Ich bitte zu entschuldigen , daß ich Sie zuerst ab¬
weisen wollte.

" lächelte sie leicht, ,,aber ich fühle mich sehr
elend — ich glaube, datz ich mich niederlegen muß .

"

„Sie sehen schlecht aus, Fräulein Hoover , das stimmt.
Sie sind krank?"

„Vielleicht , ich weiß es noch nicht — ich will den Arzt
rufen lassen. — Ich habe eine außerordentlich schlechte
Nacht hinter mir. "

„Ist die Siegesfeier schlecht bekommen ? " Die alte
Dame lachte leise und verbindlich . „Ich habe von früher
her meine Erfahrungen, daß junge Damen den Sekt oft
nur schlecht vertragen —"

„Frau Baron wissen ?"

„ Selbstverständlich . Ich weiß alles, was mich inter¬
essiert. Ich bin gekommen . Fräulein Hoover . weil ich mich
mit Ihnen besprechen und etwas Geschäftliches mit Ihnen
zu unterhandeln habe . — Mein Wagen wartet unten —
heute morgen war ich noch in Gastein ; ich bin ohne Auf¬
enthalt hierher gefahren ."

tFortsetznna folgt.)
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3n wenigen Worten
&ör den Reichsparteitag der NSDAP . in Nürnberg wird

eine eigene Rundfunkoberleitung bestellt, die sich in Händen
von Tr . W. Paulus in Nürnberg befindet .

Tie Londoner Ortsgruppe der NSDAP , hat den Erfolg
der beiden Faltbootfahrer feierlich begangen .

Anläßlich der Ostland -Treuekahrt wird Reichsminister Dr .
Goebbels eine Ansprache halten .

Der deutsche Gesandte in Bern hat dem Schweizer Bun -
öespräsidenten wegen eines Grenzzwischenfallcs das Be¬
dauern der Reichsregierunq ausgesprochen . Im Verfolg die¬
ser Sache wurde ein SA -Unterführer aus der NSDAP aus¬
geschlossen .

In Gelsenkirchcn konnte eine neue Bezirksleitung der
KPD unschädlich gemacht werden . Bei größeren Durch¬
suchungen in Dresdner Vorstädten fiel bedeutendes Material
in die Hände der Polizei . 24 Perionen wurden verhaftet .

Der im Juni 1932 rückwärts angeschossene SA -Mann
Scholpp aus Stuttgart ist an den Folgen dieses Schusses ge¬
storben . Die Täter konnten seinerzeit nicht ermittelt werden .

' Fm Görreshaus -Prozeß beschloß das Gericht nach der
Rede des Verteidigers Justizrat Grimm , den Haftbefehl

^ gegen den angcklagten Justizrat Mönnia auszuheben .
Ter Deutsche Forstverein hat den Oberlanöesforstmeister

s von Kcudell auf drei Jahre zum Führer gewählt .
Tie Zahl der zum heiligen Rock angekommcnen Pilger

hat sich auf 750 000 erhöht .
Die große deutsche Bäckereifachausstellung in Breslau hat

fl nach einem Gesamtbesuch von rund 100 000 zahlenden Be -
1 suchen, geschlossen .

In Birmingham wurden drei Neger , die des Mordes an
s einem weißen Mädchen beschuldigt wurden , von der wütenden
? Bevölkerung gelyncht.

Der frühere albanische Ministerpräsident Prichtina wurde
in Saloniki von einem politischen Gegner nicdcrgeschossen.

Neuer Erfolg Marcouis
Rom , 13 . August . Gestern hielt die Klaffe für Physik der

königlichen Akademie von Italien eine außerordentliche
Sitzung ab . in der der Präsident der Akademie , der weltbe¬
kannte Physiker Marconi . Bericht ablegte über seine letzten
Versuche, die er an Bord seines Schiffes im Golf von Genna
gemacht hat .

Er teilte mit , daß es ihm gelungen sei , «ltraknrze Wel¬
len von Kv Zentimetern Länge anf eine Entfernung von

13V Kilometer z» übertrage ».

Parade des Valbogefchwaders vor dem König
Rom , 18 Aug . Gestern früh sind die italienischen Ozean¬

flieger in ihre eigentliche „Heimat " Orbetello . zurückgekehrt .
Um sieben Uhr wurde der Apparat Balbos am Himmel
Orbetellos gesichtet und eine halbe Stunde später war das
Geschwader gelandet . In der Nacht war König Victor Ema -
nuel im Sonderzua cinaetroUen und kurz nachdem die Be¬
satzungen an Land gegangen waren , nahm er selbst die
Parade ab . Anschließend - begaben sich die Flieger in feier¬
lichem Zuge , eingerahmt von den faschistischen Verbänden der
gesamten Umgebung ln den Ort selbst , wo sie vom Bürger¬
meister empfangen wurden . Zum Schluß fand ein feier¬
liches Tedeum in der alten zur Feier des Tages lesonderS
geschmückten Kathedrale statt . Damit hat der italienische
Ozeanflug seinen Abschluß gefunden .

Rom . 15 . August . Anläßlich der Heimkehr des italienischen
Ozeangeschwaders , der gestern fast der ganze Raum und
zahlreiche Artikel der Zeitungen gewidmet sind , haben u . a .
folgende ausländische Persönlichkeiten dem Luftmarschall
Balbo herzliche Glückwünschtelegramme gesandt : der König
von England , der König von Bulgarien , der Reichsverweser
von Ungarn , der Erzherzog Joseph , der englische Luftfahrt -
minister , der französische Staatssekretär für Luftfahrt Pierre
Cot . der Präsident des Gemeinberats von Paris .

Schwerer Unfall in der Mön
Wafferkuppe . 15. August . Gestern nachmittag stürzte über

dem Südhang der Wafferkuppe der Pilot Schleicher der
Nürnberger Gruppe mit dem Segelflugzeug „Ozite " aus
20 Meter Höhe ab . Tie Maschine zerschellte am Boden . Der
Pilot wurde mit sehr schweren Verletzungen unter den
Trümmern hervorgezogen .

Furchtbares Anweller über Vorarlberg
Drei Häuser weggeriffen. zehn Anwesen zerstört.

Innsbruck , 15. August . Das Montafon -Tal in Vorarlberg
wurde von einem furchtbaren Unwetter heimgesucht . dem
auch vier Menschenleben zum Opfer fielen . In der Nacht
zum Sonntag brach oberhalb Vandaus ein Unwetter aus .
das wolkenbruchartigen Regen brachte , io daß sich die Flu¬
ten in das Tal ergossen und in einer Länge von 1500 Metern
u . in einer Breite von 600 bis 700 Metern mit Geröll ver¬
schütteten . Die obersten drei Häuser sind mitsamt den Ställen
und Scheunen vollkommen weggeriffen worden . Tie Plätze ,
auf denen die Häuser standen , sind nickt mehr zu erkennen .
Die Leute wurden von dem Unwetter überrascht und konn¬
ten nurmehr aus den Betten springen , kurz bevor die Häu¬
ser zufammenfielcn und weggeschwemmt wurden . Dabei ist
die Familie der 60 Jahre alten Frau Mayer besonders
schwer betroffen worden . Tie alte Frau und ihre Tochter
Rosa wurden als Leichen aufgesunden . Das vier Jahre alte
Kind der Tochter ist verschwunden und jedenfalls auch ver¬
schüttet worden . Außerdem hat die Familie Mayer noch zwei
Verletzte,n beklaaen . Von den herabstürzenden Felsmayen
wurde auch ein Mann namens Koller begraben . Mehrere
Verletzte wurden ins Krankenhaus eingeliefert . Die Schutt¬
massen haben nicht nur die drei Häuser völlig weggeriffen .
sondern sie haben auch noch zehn andere Anwesen so zerstört ,
daß sie als vollständig vernichtet anzusehen sind . Auch die
Bahn im Montason -Tal wurde zerstört . Tie Gleise hängen
zum Teil in der Luft .

Am 20 Mark den Freund erschlagen !
Grauenhafter Raubmord eines Achtzehnjährige ».

Dresden , 15. August . Gestern sand ein Fußgänger in
em Kartoffelfeld bei Plotzsche eine männliche Leiche . Es
Mb sich, daß es sich um den kaufmännischen Angestellten
>rner Kurze aus Dresden handelte . Er hatte sich Sonntag
>nd mit mehreren Freunden und in einem Lokal in Klotz -
> aufgehalten und war dann mit dem 18 jährigen Bäcker-
rling Karl Heinz Graf spazieren gegangen . Graf wurde
% der Polizei vernommen und legte schließlich ein Ge-
ndnis ab. Er gab an , von einer Waldstelle einen schweren
ügel mitgenommen zu haben und aus einem Kartoffeseld
rze ausgefordert zu haben , zu sehen, ob die Kartoffeln reii
en Dabei ichlua er ihn mit voller Wucht auf den Kops
daß Kurze zusammenbrach . Er versetzte ihm noch einige
hläge und raubte ihm dann aus seiner Geldtasche 20 Mk .
af wurde festgenommen und dem Polizeipräsidium zuge-

Mittelbadischer Kurier

Ans Sadea und Aachbarsiaaien
Mannheim , 15. Aug . <Aus dem 4. Stock gestürzt .) In

der Wilhclm - Wundtstraße stürzte sich eine ledige Arbeiterin
aus dem 4. Stock ihres Hauses in den Hof . Sie wurde zwar
schwer , aber nicht lebensgefährlich verletzt . Grund zur Tat
sollen angeblich Familienstreitigkeiten sein.

Mosbach , 15 . August . tDurch Gerüsteinsturz verunglückt .)
Beim Deutschen Hof stürzte ein Malergerüst ein . wodurch
der auf dem Gerüst arbeitende Meister Gustav Schnabel und
sein Lehrling abstürzten . Ter Lehrling wurde derart ver¬
letzt. daß er ins Krankenhaus anfgenommen werden wußte .
Der Meister kam mit dem Schrecken davon .

Grohsachsen . Amt Weinheim . 15 . Aug . lUeberfahren.I
Ein Junge von hier der mit <wei Mädchen bei der alten
Brücke in Heidelberg die Straße überqueren wollte , wurde
von einem Lastkraftwagen erfaßt und übersoOren . Er wurde
mit einem schweren Schädelbruck und anderen Verletzungen
in das Akademische Krankenhaus eingeliefert . Es besteht
Lebensgefahr .

Krozingen . 15. Aug . (Aenderung der Ortsbezeichnung .)
Das Staatsministerium hat beschlossen , daß die Gemeinde
Krozingen mit Wirkung vom 1 . August 1933 an den Namen
„Bad Krozingen " zu führen hat .

Waldxirch . 15, Aug . jFrecher Ueberfall . ) Aus der Kan¬
delstraße ereignete sich am Sonntag abend gegen 5 .30 Uhr
ein dreister Ueberkall . Ein Freiburger Kraftwaaenführer .
der Fahrgäste auf den Kandel gebracht hatte und mit seinem
Wagen leer herunter ' uhr wurde in einer Kurve von zwei
unbekannten Männern anaeßalten . von denen einer eine
große Holzschwelle vor den Wagen warf , während der an¬
dere mit einem Stock auf den Fahrer eindrang und Geld -
von ihm verlangte . Der Wagenführer konnte jedoch durch
einen schnellen Fausthieb den einen der Burschen vom Tritt¬
brett «chleudern . Ter andere , der versuchte die hintere Wa¬
gentür zu öffnen , wurde dnrdi das rasche Anfahren des Wa¬
gens hernnteraeschleuöcrt . wobei eine Scheibe in Trümmer
ging . Tie beiden Räuber konnten »" erkannt entkommen .

Tannenkirch , Amt Müllheim . 15. Aug . (In der Scheune
avgestürzt .) Ter 68 Jahre alte Landwirt Reinhard Siegle »
stürzre Freitag in seiner Scheune beim Abladen so unglück¬
lich auf die Tenne , daß er sich schwere Verletzungen zuzog.
an deren Folgen er am Montag starb .

Laufcnburg , 15. Aug . lVeim Baden ertrunken .) Ter 19
Jahre alte Bankgehilfe Werner Heim , Sohn des Maler -
ineisters Georg Heim , aus Schweizerisch Laufenburg , badete
als guter Schwimmer mit Kameraden im offenen Strom .
Bei dem Rückweg scheinen ihn die Kräfte verlassen zu haben .
Er ertrank vor den Augen seiner Begleiter , die ihn vergeb¬
lich zu retten versuchten . Die Eltern des Verunglückten
stammen beide aus dem Badischen . Beim Baden ini Rhein
in Basel ertrank der etwa 25 Jahre alte Walter Ehrsam
ans Riehen bei Basel . Seine Leiche konnte noch nicht ge¬
borgen werden .

Verschmelzung des Vadifchen und Vürttem-
bergischen Schwarzwalövereins

, Freibnrg , 15. August. Wie die „ Freiburger Zeitung " mil¬
teilt , wurde die Führung der Gruppe XI. Wandern innerhalb
der Neuorganisation des gesamten deutschen Spvrtwesens
vom Reichssportführer von Tschammer und Osten dem hessi¬
schen Ministerpräsidenten und Staatsminister , Professor Tr .
Werner , übertragen . Professor Dr . Werner ist zum kommis¬
sarischen Führer des Reichsverbandes Deutscher Gebirgs - unö
Wandervereine bestellt worden . Er ordnete an . daß sämtliche

As Wingen-Siadt und Land
= Todesfall . Gestern nachmittag schloß der Allbezwinger

Tod einem ehrsamen Handwerksmeister , der einer altein¬
gesessenen Ettlinger Familie entstammte , die Augen für im¬
mer . Bäckermeister Wilhelm Kretz erlag im 47. Lebens¬
jahre einem Herzleiden , bas sich schon lange bei ihm einge¬
stellt hatte und ihn an der Ausübung seines Berufes oft
hinderte . Der Verstorbene erlernte nach Brauch und Her¬
kommen das Gewerbe seines ebenfalls im besten Mannes¬
alter verstorbenen Vaters und machte sich später in Malsch
ansässig. Als die Bäckerei Anderer in der Rheinstraße ver¬
käuflich wurde , kehrte Herr Kretz nach seiner Vaterstadt zu¬
rück, wo er sich bald wieder einqelebt und ein schönes Ge¬
schäft entwickelt hat . Leider sollte seine Freude nicht von
langer Tauer sein . Zu früh für seine Familie , der er stets
ein fürsorgender Vater war . ist er den Seinigen entrissen
worden ! möge ihnen Gott lindernden Trost in ihrem
schmerzlichen Verluste geben . Dem Verstorbenen wird man
hier ein ehrendes Andenken bewahren .

S Rückkehr. Gestern abend um 8 Uhr kehrte Herr De¬
kan Augustin Käst von seiner üwöchentlichen Beurlau¬
bung zurück. Trotzdem die Ankunft geheim sein lullte , fan¬
den sich viele Psarrkinder jeden Alters in der Alle» vor der
Kirche und dem Pfarrhause ein , um ihrem P 'arrer einen
Willkvmmengruß zuzuwinken , als er im bkumengeschmttckten
Auto aus Karlsruhe hier einfuhr .

E Berichtigung . Ueber die Verhaftung eiins 27jährigen
W B . wird noch ergänzend mitgeteilt , daß der junge Mann
die Beschriftung mit „Rotfront " neben der Bachrinne in der
Schöllbronner Straße (Nähe Holzhof ) angebracht hat . und
zwar soll an dem Platze „Heil Hitler " gestanden haben , was
er s irrf firiöi und daneben den obigen Kampf » ns anschrieb.
Er bat die ihm zuöiktierte Haftstrafe von 2 Tagen sofort an -
treien müssen.

E Gestorben in Ettlingen : Wilhelm Kretz . Bäcker . 47
Jahre alt , Beerdigung am Mittwoch abend 6 Uhr .

= Gestorben in Ettlingen : Barbara Käst , ledig .
72 Jahre alt . Beerdigung am Donnerstag in Hügelsheim ,

E Die Renhansbesitzer aus den Ortschaften Speffart ,
Schluttenbach , Völkersbach und Schöllbronn waren am
Sonntag in der „Krone " in Schöllbronn in stattlicher Zahl
versammelt : die Wichtigkeit der Tagesordnung wurde durch
Anwesenheit des Herrn Bürgermeisters Neumeier und
Herrn Hauptlehrers Grimm noch besonders unterstrichen .
Ter Referent des Tages . Herr H e r r m a n n - Ettlingen ,
stellte der kritisch Lage des Neuhausbesitzes ihre Geschlos¬
senheit gegenüber , durch die sich ein Ausweg aus der Not
am Ersten erreichen lasse. Vor allem müsse die Frage der
Zinszahlung und Amortisation der Darlehen im Falle der
Arbeitslosigkeit des Hausbesitzes eine günstige Lösung fin¬
den. Eine Erleichterung sei bereits erreicht . Der Verband
habe eine weitere 6jährige Steuerfreiheit über den bestehen¬
den Endtermin hinaus für Neubauten errungen . Tie Tätig¬
keit der Organisation verspreche noch weitere Erfolge , darum
solle auch das Gebiet der obigen Orte sich ihr anschließen,
in Speffart bestehe bereits eine Ortsgruppe . Der Ausruf
verhallte nicht ungehört : als Vorstand und Schriftführer
wurde Karl B l ö d t aus Schluttenbach , als Kassier Fr . D a -
f e r n e r - Schöllbronn und als Beirat I . Ochs - Völkers¬
bach bestimmt Mit der Aufforderuna zu reger treuer Zu¬
sammenarbeit ickloß mit einem dreifachen Sieg -Seil auf den

(Vf * ” ’) , • »' Adolf ..Hitler der Referent seine Ausführungen .

Dienstag , den 15 . August 1933.

Ortsgruppen oller deutschen GebirgSvereine bis 12 August
1933 einen Führer im Sinne der neuen Negierung zu be¬
rufen haben . Aus die' em Grunde fand am 9. August 1933 in
Freiburg eine außerordentliche Hauptversammlung der
Ortsgruppe Freiburg des Badischen Schwarzwaldvereins
statt. Dabei gab der seitherige Vorsitzende . Oberiorstral Fie¬
ser , die Anordnung des kommissarischen Führers des Neichs -
verbandes deutscher Gebirgs - und Wandervereine bekannt ,
wonach es in Zukunft keine Wandervereine mehr gebe» dars,
die nicht ein ganzes Gebirge z« betreuen haben . Der Badische
und der Württembergjsche Schwarzwaldverein sind daher zn
verschmelzen. Bis 15. August 1983 muß der Führer der bei¬
den gemeinsamen Vereine gemeldet werden . Nach einer
Uebereinkunft mit dem Württ . Schwarzwaldvcrein stellt die¬
sen Führer der Badische Schwarzwaldverein .

Genaue Abgrenzung der Arifgabengebieke der
Jugendverbönde in Laden

Karlsruhe , 15 . Aug . Ter Jugcndführer Baden . Fried¬
helm Kemper , erläßt folgende Anordnung : Nachdem die
organisatorischen Vorbereitungen in der Jugendarbeit des
Landes Baden getroffen sind , werden nunmehr die Arbeits¬
gebiete der verschiedenen Jugendverbönde Umrissen, die ge¬
nau einzuhalten sind .

1 . Als Hauptaufgabe der gesamten Jugenderziehung ist
die Tnrchschulung der Jugend im Geiste der national ' ozia -
listijchen Weltanschau .ng und des nationalsozialistischen Pro¬
gramms der 25 Punkte nervorzuheben . Diese Turchschu-
lung wird allen Jngendverbändcn zur Pflicht gemacht. Tie
Richtlinien , die durch Herrn Tr . Pfrommer und mich erlas¬
sen worden sind , sind hierbei genauestes zu beachten.

2. Die Hitlerjugend übernimmt als einzige Jugend¬
organisation neben den großen Kampfverbänden der National¬
sozialistischen Partei die geländesportliche Durchschuluna der
Jugend . Außer der Hitlerjugend darf keine Jugendorgani¬
sation in Baden ab 1 . c eptember n - ch Geländesport treiben .
Alle Jugendorganisationen sollen sich ihrer Eigenart anpas¬
sen . Die kirchlichen Jugendorganisationen widmen sich ne¬
ben der Schulung der Jugend im Geiste der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung , in erster Linie ihrem eigenen
kirchlichen Gebiet . Soweit sie Sport treiben , haben sie ihre
eigenen Sportgruppen nur aufzustellen im Rahmen der
vom Reichssportsührer Tichammer -Osten erlaffenen Richt¬
linien . Sie haben sich im Rahmen der vom Reickssport -
führer eingerichteten Säulen zu betätigen . Eine Betäti¬
gung außerhalb dieser Säulen kommt nicht mehr in Frage .

3 . Für die Turn - und Sportverbändc bleibt beim Jugend¬
sport selbstverständlich die bisherige Art erhalten .

Die berufliche und gewerkschaftliche Betreuung der Ju¬
gend übernehmen die Jugendbetriebszellen in der Hitler¬
jugend . Tie Jugend -Betriebszellen geben gleichzeitig den
einzelnen Gewerkschafts -Jugendgruppen im Rahmen der
Arbeitsfront ihre Richtlinien .

5. Für die Uniformierung der .Jugendverbönde werden
demnächst besondere Richtlinien erlassen .

Damit ist das Betätigungsfeld der einzelnen Verbände
eng umriffen . Für die Zukunft mutz es unterbleiben daß
Verbände sich mit Dingen beschäftigen , die nicht ihrer Eigen -
art entsprechen. Wir wollen daß die Jugendorganisationen
im Geiste des nationalsozialistischen Staates und der natio¬
nalsozialistischen Revolution sich ihren eigenen Aufgaben
widmen und nicht dadurch Reibungspunkte schaffen daß sie
den Rahmen ihrer Aufgaben überschreiten . Dies gilt na -
türlich in erster Linie kür den Geländesport . Dieser wird
in den Jugendverbänden in Zukunft der schärfsten Kontrolle
der Jugenöführung des Landes Baden unterstehen , so daß
hier Uebergriffe unmöglich sind.

E Die Nat .-Soz . Kriegsopserversorgnng e . V . Kreis Ett¬
lingen hatte die Ortsgruppenobmänner und Kassierer zu
einer Tagung bei Kamerad Bertsch in die Spinnereiwirt -
fchaft einberufen . Die Tagung wurde durch den 2. Kreis¬
obmann Kamerad A u b e r - Ettlingen um 10 Uhr eröffnet .
Auf der Tagesordnung standen 2 Punkte : 1. Vortrag über
den Aufbau der jetzigen Organisation der Kriegsopserbe -
wegung lReferent : Kreisobmann Martin ) , 2. Verschie¬
denes . Nach kurzer Begrüßung durch Kamerad Auber , in
welcher darauf hingewiesen wurde , daß nach dem heutigen
Führerprinzip eine Diskussion nicht mehr stattfindet . son¬
dern nur noch Anfragen gestellt werden können , führte Ka¬
merad Martin in kurzen Umrissen den Aufbau der Kriegs¬
opferbewegung seit deren Bestehen und die Neugliederung
in die Nat .- Soz . Kriegsopferversorgung aus . Äesonders
wurde die Kassenführung besprochen . Unter „Verschiedenes "
behandelte Kamerad Auber die Mehrheitsleistungen in der
Krieasopferversorgung . Im Schlußwort zieht er einen Ver¬
gleich über den raschen und gründlichen Verlauf der Kon¬
ferenz mit dem Soldatengeist vom August 1914 . Er glaubt
an das Wort unseres Führers , daß nach dem neuen Versor -
gungsgefetz der Kriegsbeschädigte der erste Bürger im Staate
sein wird . Als erster Bürger im Staate handeln wir in
allen Fragen nach den Richtlinien unseres Führers und dem
von ihm Beauftragten , unseres Kameraden Oberlindober .
Mit einem kräftigen Heil Hitler wurde die Versammlung
geschloffen . In der anschließenden Besprechung der Funk¬
tionäre der Ortsgruppe Ettlingen wurde beschlossen , am
Donnerstag , den 17 . ös . Mts ., eine Versammlung bei Kam .
Back zur „Blume " abzuhalten . Näheres wird im Inseraten¬
teil bekanntgegeben .

E Wir weisen auf das heute abend letzmal laufende
entzückende Tonfilmprogramm „Gräfin Mariza " hin . Be¬
ginn y*9 Uhr . Ab Freitag : „Schuß im Morgengrauen ",
Kriminaltonfilm der Ufa .

Verwaltungssonderzug Karlsrnhe —Pforzheim .
Am Sonntag , den 3 . September 1933 bringt das Reichs¬

bahn - Verkehrsamt Karlsruhe nachstehenden Berwaltungs -
sonderzug mit 50 Prozent Fahrpreisermäßigung zur Aus¬
führung :

Karlsruhe ab 7.50 Uhr , Bruchsal an 8.07 Uhr . Besichti¬
gung des sehenswerten historischen Bruchsaler Schlosses so¬
wie des Schloßgartens und der Altertumssammlung . Wei¬
terfahrt ab Bruchsal 11.15 Uhr nach Maulbronn -Stadtbahn -
hof : Ankunft daselbst um 12 .05 Uhr . Hier findet » in Emp¬
fang durch den Verkehrsverein und » ine Begrüßung durch
den Bürgermeister von Maulbronn im Klosterhos statt .
Gelegenheit zum Mittagessen von RM 1 .00 ab . Anschließend
findet eine Besichtigung des im Jahre 1148 gegründeten Klo.,
fters Maulbronn statt .

Um 16.00 Uhr erfolgt die Weitersahrt nach Pforzheim ,
Ankunft daselbst um 16.50 Uhr . Nach der Ankunft in Psorz -
heim folgt ein gemeinschaftlicher Spazieraana an den Kupfer¬
hammer zum 20 Minuten entfernten Auerbachdenkmal , io -
wie eine Besichtigunq der ständigen Musterausstelluna der
deutschen Schmuckwaren - und Uhrenfabriken im Jn ^ nstrie -
haus Pforzheim . Anschließend zwangloser Aufenthalt bis
zur Heimfahrt . Pforzheim ab 21 .00 Uhr , Karlsruhe an
21 .30 Uhr .

Ter ermäßigte Fahrpreis einschl. der ermäßigten Ein¬
trittsgelder in Bruchsal . Maulbronn und Pforzheim beträgt
ab Ettlingen -Reichsbahn RM 3 .10. Diese Fahr : verspricht
besonders genußreich zu werden , sür gute Führung und
Verpfleaung ist bestens gesorgt . Anmeldungen zur Teil¬
nahme sowie weitere Auskunft beim Bahnhof Ettlingen -
Reichsbahn .
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Fernfchreiboerkehr bei der steichspofi
Fernsprechteilnehmern mit umfangreichem Geschäsis-verkehr Gelegenheit zu geben , ihre fernmündlich getroffenen

Vereinbarungen sogleich schriftlich zu bestätigen oder wich-
m^ ^^ ^ .eliungen schriftlich zu übermitteln , hat die Deutsche4ieichspo>t versuchsweise einen Kernschreibverkehr aus Fern -
sprechleitungen zugelassen . Jeder Fernsprechanschlußinhaberder an diesem Dienste teilnehmen will , mutz sich im Beneh¬men nnt Ser Deutschen Reichspost die nötigen Apparate «denwie eine Schreibmaschine zu bedienenden Einheitstelegra -
phenapparat und ein Zusatzgerät) selbst beschaffen . Die Ge¬bühr für die Benutzung der Fernsprechleitungen zum Fern -

rechen ist dieselbe wie die GesprächsgebührEin Nachrichtenaustausch mit dem Einheitstelegrapheu¬apparat zwischen Teilnehmern des gleichen Ortsnetzes istvorerst nicht zugelassen.
In Mannheim und Karlsruhe geben die Telegraphen¬ämter . in anderen Orten die Postämter bereitwilligst wettere

Auskunft.
Veikerer Abbau der Vohnungszwaugs -

wirkfchafl
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit:
Entsprechend dem Borgehen anderer Länder hat der Mi¬nister des Innern eine Verordnung über de» weiteren Ab¬

bau der Zwangswirtschaft kür Wohnungen erlassen , die
einen weiteren Schritt zu gesunden , normalen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen im Wohnungswesen bedeutet . Dabei
wurde der soziale» Laae der Mieter in ausreichender Weile
Rechnung getragen. Tie am l . Avril 1931 in Kraft tretende
Neuregelung sieht vor. daß die Vorschriften des Reichsmie¬
tengesetzes und des I . Abschnittes des Mieterschutzgesetzes
nicht gelten für Mietverhältnisse über Wohnungen, deren
Jahresfriedensmiete beträgt :
g> 1000 Jt und mehr in Mannheim
b ) 800 Jl und mehr in den Orten der Ortsklasse A
c) 600 Jl und mehr in den Orten der Ortsklasse B
d) 450 Jl und mehr in den Orten der Ortsklasse C
e) 350 Jl und mehr in den Orten der Ortsklasse v

Angestellte nichlarischer Rechtsanwälte
Karlsruhe , ls . Aug . Die Pressestelle beim Staatsmini¬

sterium teilt mit : Die Maßnahmen gegen nichtarische Rechts -
anwälte haben für eine Reihe von Angestellten die Kündi¬
gung des Dienstverhältnisses mit sich gebracht. Diese uner¬
wünschte Folge hat Anlaß gegeben , im Einvernehmen mit
der Badischen Anwaltskammer geeignete Schritte zu ergrei¬
fen. um die baldige Wiederanstellung der auf diese Weile
brotlos gewordenen Personen zu erreichen .Bei den örtlichen Anwaltsvereinen werden von nun an
Listen über die stellenlos gewordenen Angestellten nicht¬
arischer Rechtsanwälte geführt werden. Den Mitgliedern
der Vereine wird nachdrücklich nahegeleat. bei Bedarf von
Angestellten auf die eingetragenen Personen zurückzugreifenEs kann erwartet werben daß die Mitglieder der Anwalts ,
vereine diesem Verlangen Nachkommen werden , zumal in
geeigneten Fällen nicht davon Abstand genommen wird, noch ,
mals besonders darauf hinzuweisen . Außerdem werden die
neu zugelassenen Anwälte über die Liste und ihre Bedeu¬
tung unterrichtet werden. Aus diese Weise wird es möglich
fein , wenigstens einen Teil der arbeitslos gewordenen An¬
gestellten wieder in ähnlichen Stellunq -n unterzubringen.

Ansallverstcheruug -er im zivile« Luftschutz
läiigen Versoneu

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Tie
im zivilen Lufschutz tätigen Personen unterliegen dem
Schutz der Sozial - Unfallversicherung im Sinne des 8 537 ff .
der Retchsversicherungsordnung. Soweit Luktschutzübungen
von gewerblichen Betrieben veranstaltet und Angehörige
der Belegschaft dieser Betriebe dazu herangezogen werden,
sind Unfälle dem Betriebe des Werks zuzurechnen und von
denjenigen Versicherungsträgern lBeruisgenossenschaften ) zu
entschädigen , die im allgemeinen für das betreffende Werk
zuständig sind . Tie Luftschutzübungen der Betriebe sind dem¬
nach den Feuerwehr- und Rettungsübungen der Betriebe
rechtlich gleichzustellen. Dabei ist es unerheblich , ob das
Unternehmen die Ucbungen unter staatlicher Einwirkung
oder im Rahmen einer größeren, behördlich z. B . für einen
ganzen Bezirk angeordneten Luftschutzübung veranstaltet.

*
— Malsch, 14. Aug . Die anhaltend heiße Witterung ver¬

anlaßt die hiesigen Behörden der Wasserverschwen -
ö u n g entgegenzutreten. Zum Straßenspritzen, Gießen von
Gärten und zur Kühlhaltung von Lebensmitteln wird soviel
Wasser abgezapft , daß die höher gelegenen Ortsteile infolge
Nachlassens des Druckes kein Wasser mehr bekommen . Die
Ortspolizei hat strenge Weisung , Uebertretungen unnach-
sichtlich zur Anzeige zu bringen. — Der Jugend ist während
der heißen Witterung das Baden im Ortsbach gestat¬
tet worden. Daher ist das Baden von Pferden, Kühen und
Hunden in die frühen- Morgen- oder späten Abendstunden
zu verlegen, um das Beschmutzen des Wassers zu vermeiden .
— Man sieht sich hier veranlaßt , den Sparkassenletter
vor ungerechtfertigten Vorwürfen in Schutz zu nehmen und
der kreditbedürftigen Bevölkerung vorzuhalten, daß die Ge- 1

schäftsführung der Sparkasse an die Vorschriften für Kapital¬
verwaltung und Kapitalausleihunq gebunden ist . Eine ge¬
rechte objektive Würdigung dieser Tatsache durch die Oef-
fentlichkeit und die Schuldner sollte bei der Kritik vorherr¬
schend bleiben. — Der Fußballverein Malsch 1010
veranstaltet ein großes dreitägiges Sportfest. Es hat am
Sonntag begonnen mit Jugend - und Schülerwettkämpfen
sowie verschiedenen - Leichtathletik -Vorführungen und einem
Feuerwerk am Abend . Am Montag abend spielte die AH-
Mannschaft und heute Dienstag gehen die Wettspiele von
2 Uhr an weiter. Um 7 Uhr treten Ettlingen 1. — Masch 1 .an. — Ein Kreisbefehl der NSDAP gestattet das Tragender Uniform nur im Parteidienst und bei festlichen An¬
lässen. Nicht gestattet ist es , Uniform bei Ausübung des
Berufs zu tragen , z. B . als Amtsvollzieher. Vertreter und
Verkäufer von Waren , Werber von Zeitungen u . dgl . —
Bei der Handwerkskammer Karlsruhe bestand Karl Rei¬
chert von hier die Gesellenprüfung als Schlosser für Ma¬
schinen- und Wagenbau. Für seine Gesellenarbeit erhielt
er einen 2. Preis . — Gestorben ist hier Frau Rosa W e i t -
brecht Wwe geb . Walz im Alter von 60 Jahren : dieselbe
war Mitglied der NS -Frauenschaft in Malsch.

Stimmen aus dem Leserkreise
lFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Schriftleitung keine Verantwortung .)
Freischwimmbad im Albtal

Der Wunsch der Stadtbewohner , an den schönen Sommer¬
tagen hinaus in die freie Natur zu wandern , in der Alb ein
frisches Bad zu nehmen und dann in den kühlen Tannen¬
wäldern sich auszuruhen oder Spaziergänge zu machen,kommt immer mehr zur Geltung . Es ist auffallend, daß
die Albtalgemeinöen die Notwendigkeit, ein größeres Natur -
bad zu errichten , noch nicht erkannt haben , trotzdem man an
den heißen Tagen stets beobachten kann, wie die Stadtbewoh¬
ner nach einem solch kühlen Strandbad lechzen und manchmal
an verbotener Stelle Wiesengrunöstücke betreten, um zu den
klaren Wassern der Alb zu gelangen. Die betreffendenGrund¬
stücksbesitzer gehen dann in grobem Ton gegen die Ausflüg¬ler vor und die Gendarmerie wird aufgeboten. das Betreten
der Badeplätze zu untersagen, was jedenfalls nicht zur Ver¬
kehrswerbung, sondern nur zur Verdrängung des Verkehrs
beitragen kann . Während die Gaststätten großen Wert auf
den Zuspruch von Gästen legen und auch Werbeinserate auf¬
geben , werden die Fremden im Albtal beim Genuß eines
Freibades oft recht sonderbar behandelt, wenn sie sich er¬
lauben, ei» Wiesengrunöstück zu betreten. Die Zeitverhält¬
nisse haben es mit sich gebracht , daß an heißen Tagen bei
einem Ausflug zugleich ein Freibad besucht wird, die Men¬
schen sind naturverbundener geworden . Man kann es nicht
verstehen , daß die Gemeinden oder auch die betr. Grund¬
stücksbesitzer nicht so viel Unternehmungsgeist aufbringen
und an passenden Plätzen Freibadplätze an der Alb ein¬
richten , denn durch die Erhebung einer Benutzungsgebühr
würbe sich das Grundstück sowie die Badeanlage gut ver¬
zinsen und würde im Jahre mehr wie der Ernteertrag ein -
hringen. Wenn seitens der Gemeinden eine solche Badean¬
stalt errichtet würbe, so könnten sie dieselbe an einen Unter¬
nehmer verpachten , welcher zugleich einen Verkaufsstand mit
Genußmittel einrichten könnte , so daß beide gut auf ihre
Rechnung kämen . Dieses Bad müßte so groß angelegt wer¬
den . daß ein besonderes Männerbad und ein Frauenbaü sowie
Gesellschaftsbäöer und einzelne Bäder sKabine ) vorhanden
sein würde. Für viele Leute , die etwas an Nervosität leiden,
ist es nicht immer gut. sich nach dem Bade von der grellen
Sonne bescheinen zu lassen. Die Wirkung eines Strand¬
bades ist bann eine bessere, wenn sich die Betreffenden nach
dem Bade im kühlen Schatten des Waldrandes ausruhen .
Da im oberen Albtal bei Marxzell und Frauenalb die Alb
dicht an den Walöbeständen vorbeiführt und sich daher das
Gelände zur Errichtung eines Strandbades ausgezeichnet
eignet, würde sich dort eine schöne Badeanlaqe schaffen las¬
sen , die im Vergleich zu Rappenwörth mehr Genuß und
Bequemlichkeit bieten und daher der Besuch desselben ein
ziemlich lebhafter sein würde. O. R.

Vorfahrtsrechtes des Motorradfahrers . Durch den Zusam -menstoß erlitt der Motorradfahrer leichtere Verletzungenam rechten Unterschenkel . Außerdem wurde das Motorrad -
leicht beschädigt.

Aus der Landeshauptstadt
Verkehrsunfälle : Am 12 . August ereignete sich gegen

15,15 Uhr ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen
und einem Motorradfahrer beim Frankonia -Sportplatz aus
der Robert Wagner Allee . Ter mit geschnittenem Holz be¬
ladene Lastkraftwagen wollte nach links nach dem Sägewerk
Kraft einbiegen und gab durch Stellen des Fahrtrichtungs¬
anzeigers und Ausstrecken des linken Armes hierzu das
Zeichen. Dabei fuhr ein aus gleicher Richtung kommender
Motorradfahrer aus das hintere Ende des Lastkraftwagens
auf. Ter Motorradfahrer kam zu Fall und wurde erheblich
verletzt , desgleichen wurde der Soziusfahrer vom Kraftrad
geschleudert und am Fuße verletzt . Der Führer des Kraft¬
rades wurde mittels Krankenwagen nach dem städt . Kran¬
kenhaus verbracht , wo er inzwischen verstorben ist . Ter
Unfall ist auf das Versagen der Bremsen des 'Kraftrades
zurückzuführen .

Weiter ereignete sich am 12. August Ecke Westenö- and
Sofienstraße ein » Zusammenstoß zwischen einem Motorrad - I
fahrer u . Personenkraftwagen infolge Außerachtlassung des •

kurze Sportnachrichten
Zur 1. ADAC-Kleinstsachrzeugprüfung , die am Dienstagin Stuttgart beginnt, wurden am Montag 55 Fahrzeuge ab-

genommen und zugelassen .
Ter Franzose Speicher , der schon die „Tour de „France*

gewonnen hat, gewann am Montag in Paris die Straßen¬
weltmeisterschaft der Berufsfahrer vor seinem Landsmann
Magne und dem Holländer Valentyn . Weltmeister Binda
(Italien ) wurde Sechster , der Deutsche Geyer Zehnter. —
Die Weltmeisterschaft der Amateure gewann der Schweizer
Egli vor seinem Landsmann Stettler . Scheller (Deutsch¬land) belegte den 5. Platz. 1

Der Kölner Deiters gewann am Montag in Budapest
im Rahmen des deutsch -ungarischen Schwimmlänöerkampfes
die 1500-Meter -Freistil und sicherte damit Deutschland eine
15 : 13 -Führung .

Neue Schwimm -Weltrckorde werden aus Japan gemel¬
det. Bei den Landesmeisterschaften in Tokio gewann Kita -
mura die 400-Meter -Freistil in 4 : 46 .6 Minuten (bisher Ta-
ris -Frankreich) 4 :47 Min . ) und Makino die 1000-Meter-
Freistil in 12 :51,6 Minuten (bisher Makino 12 : 54,7 Min .)

Das große Reitturnier in Verde» an der Aller wurde
am Montag zu Ende geführt. Oberlt . Brandt gewann auf
„Frauchen* die beiden Jagdspringen des letzten Tages , wäh¬
rend Frau Badendink auf „Maja * die Dressurprüfung ge¬
wann.

Motfport
Bekenntnis des ADAC zum Einheits -Automobilklub.
In der Sitzung des ADAC, die am 12. August in Berlin

tagte, stellten sich die Führer der 29 Gaue des ADAC ge¬
schloffen hinter die vom Präsidium des ADAC abgegebenen
Erklärungen zur tatkräftigen Mitarbeit an der Schaffung
des deutschen Einheits -Automobilklubs.

Der Verwaltungsrat erwartet , daß bei der Bildung deS
Einheitsklubs der ADAC seinen Leistungen , seiner Bedeu¬
tung und Größe entsprechend Berücksichtigung findet .

Mit der Durchführung des Zusammenschlusses wurde ge¬
mäß dem Führerprinzip der Präsident des ADAC betraut.

Letzte Nachrichten
Frjedrichsroda. Auf einer Amtswaltertagung

der NSDAP sprach am Sonntag Neichsftatthalter S a u ck e l
über die Pflichten , die jedem einzelnen Deutschen aus der
nationalen Erhebung erwachsen seien.

Machado mit zwei Millionen Dollar geflüchtet.
Newyork , 15. Aug . Wie aus Nassau (Bahama-Jnseln )

gemeldet wird , hat sich der abgedankte kubanische Präsident
Machado bei einer panamischen Bank ein Privatkonto er¬
öffnen lassen, auf das er einen Betrag von 2 Millionen ein¬
zahlte . Machado soll dieses „Andenken * an seine Präsiden¬
tenzeit in vier Koffern mitgebracht haben . Wie aus Ha¬
vanna berichtet wird , haben die erbitterten Volksmassen in
der Nähe der Stadt zwei Musterfarmen geplündert und
nieöergebrannt, die Eigentum des früheren Präsidenten
Machado waren.

Jugendliche mache,! ihre« Vätern Platz.
Berlin , 15 . Aug . • Wie der P .P .D . meldet, hat die Werks¬

leitung der Hohl - und Tonsteinwerke in Schöningen allen
Jugendlichen, deren Väter erwerbslos sind , gekündigt mit
der Maßgabe, daß die erwerbslosen Väter die freiwerdenöen
Arbeitsplätze übernehmen, während die Jugendlichen im
Arebitsdienstlager Unterkunft finden sollen.

Amtliche Berliner Oevisen - Kurse
Geldkurs Briefkurs tür

Amsterdam
14 . 8.
169.68

11 . 8
169.68

14 . 8.
170.02

11 8.
170.02 100 Gulden

Athen 2.408 2.408 2 .412 2 .412 100 Drachm
Brüssel 58.60 58.59 58.72 58.71 100 Belga
Bukarest 2.488 2.488 2.492 2.492 100 Ley
Canada 2.917 2.907 2 .923 2.913 lcan . Dollar
Danzig 81 .67 81 .67 81 .83 81 .83 100 Gulden
Italien 22.08 22.08 22. 12 22. 12 100 Lire
Japan 0.836 0.837 0.838 0.839 1 Yen
Kopenhagen 62.09 62.09 62 .21 62.21 100 Kronen
Lissabon 12 .67 12.67 12 .69 12.69 100 Escudo
London 13 .90 13.90 13 .94 13.94 1 Pfd . Sterl .
NeW-York 3 . 112 3.097 3. 118 3. 103 1 Dollar
Paris 16.45 16 44 16.49 16.48 100 Franken
Prag 12.42 12 .42 12 .44 12.44 100 Kronen
Schweiz 81 . 12 81 .20 81 .28 81 .36 100 Frank
Sofia 3 .047 3.047 3.053 3.053 100 Leva
Spanien 35.12 35.09 35.20 35. 17 100 Peseten
Stockholm 71 .73 71 .63 71 .87 71 .82 100 Kronen
Wien 47 .45 47 .45 47.55 47 .55 100 Schill.

den unbeständigeres und jm ganzen kühleres Wetter wahr¬
scheinlich .

Todes -Anzeige !

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen
lieben Mann , unseren treubesorgten Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Kretz
Bäckermeister

nach langer , schwerer Krankheit , versehen mit den
heil . Sterbesakramenten, im Alter von 47 Jahren
in die ewige Heimat abzurufen .

Ettlingen , den 14. August 1933.
Für die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Scholastika Kret ) , Witwe
Willy Kret ) , Walter Kretz

Beerdigung : Mittwoch abend 6 Uhr.
Betstunde um 8 Uhr im Chörle .

Iteiw. FiaerwehrEttiligeii
Zur Beerdigung des

Feuerwehrmannes
Wilhelm Kretz

treten die Kameraden am
Mittwoch nachm . ' /,6 Uhr
am Spritzenhaus an.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
das Kommando .

@«te WchM
zu kaufen gesucht
Wer ? sagt der Kurier .

Zwangs -Versteigerung
Am Mittwoch , de« 18. 8.. vormittags 9 Uhr.

werde ich in Ettlingen , Zusammenkunft bei»
Rathaus , geg. bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern: 1 Motorrad .
Ettlingen . 12. 8. 33. Dietrich. Gerichtsvollz .
■ttJLIt 'J * 1 H « II ■ rt N II « II ITUM II H » II M» HM » » u IL»

Sei
Ohrsnsaus ., Schwindelanfällan , Mittel -
ohrkatarrh sind die Mfil er ’ schen Ta¬
blotten erfolgreich erprobt Preis per Karton
RM. 3.—. In allen Apotheken zu haben . Diese
weiden bedient vom Generaldepot :

Otto Stumpf , A .-G., Chemnitz .

Eingut möbliertes

WO- mH
Alchimtt

ist billig Zll varmitlo ! .
Zn erfragen im Kurier

Mdchen
das kochen kann , und
im Haushalt bewandert
ist, in Geschäftshaus

sofort gesucht
Zu erfr . im Kurier .

frocblsnliZnxer
kil§utanli3n §ei-

LxpreksnkiSnxer

Bift - nMiroiM
R . Barth

Verbilligung der Stellen - Anzeigen
im bekannten Familienblatt

Daheim
(über ganz Deutschland und an¬

grenzende Gebiete verbreitet)

Stellen - Gesuche jetzt nur 60 Pfg .
Stellen -Angebote „ „ 80 „

für die Druckzeile (- -7 Silben )

(Ein einmaliges Inserat führt meist
zum Ziele.)

Die Anzeigen -AnnaWe für re« Perso¬
nal - Anzeiger des Datzei« destsdet jch
i« «nserer GesWssteSe:

. .Mittelbadischer Kurier "
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